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Die Beziehung Biene - Blume ist eine ¿ber Jahrmillionen entstandene Freundschaft und ein Muster-
beispiel der gegenseitigen Anpassung. Die harte Regel des ĂFressens und gefressen werdensñ wird hier 
durchbrochen. Der Mensch hat sich erst vergleichsweise spªt dazugesellt und aus dieser Freundschaft 
Nutzen gezogen. Als Jªger und Sammler machte er unter teilweise schwierigen Bedingungen ĂBeuteñ: 
Honig und Bienenbrut. Der sesshaft gewordene Mensch studierte ihr Verhalten genauer und steigerte 
den Nutzen. Alle Hochkulturen hinterlieÇen zahlreiche ¦berlieferungen.

Die Rohstoffe der Biene wurden vielfªltig verwendet, vor allem der Honig als Nahrungs- und Heilmit-
tel, und das Wachs f¿r Kerzen. In den letzten 200 Jahren sind die Bienenprodukte aber ein wenig aus 
der Mode gekommen, statt Honig s¿Çt man jetzt meist mit Zucker, das industriell gefertigte Stearin hat 
das Bienenwachs verdrªngt. Dar¿ber hinaus macht anhaltendes Preisdumping die Bienenzucht fast nur 
mehr f¿r den Hobbyimker interessant. Nur eines ist gleich geblieben: Die Rolle der Biene in der Bestªu-
bung. Wie fast alle Regionen hat leider auch Ober St. Veit nur mehr ganz wenige Imker und damit zu 
wenig Bienenvºlker. Genaueres auf den Seiten 8 und 9



2 3

     Das war das Grªtzlfest - ein kleiner Bilderbogen30. und 31. Mai 2008

Erºffnet wurde das Fest wie gewohnt mit den Worten des 
Bezirksvorstehers und des Obmannes der IG der Kauþeute 
Ober St. Veit. Mat Schuh moderierte.

Im Anschluss tanzten und musizierten gemeinsam die 1a 
und 1d der Volkschule Ober St. Veit gemeinsam,

die 1b, 1c und 4a der Volkschule Ober St. Veit gemeinsam,

die 2c der Volkschule Ober St. Veit,

und der Volksschulchor der Dominikanerinnen.

die 4d der Volkschule Ober St. Veit

Den Lehrerinnen wurde mit einem BlumenstrauÇ
von Fleurop gedankt. 

Ein originaler 158er konnte leider nicht auf die noch vorhan-
denen Schienenreste gestellt werden, aber immerhin stand 
ein alter, auf ein LKW-Fahrgestell montierter 360er zur Ver-
f¿gung. Mit ihm konnte man eine Runde durch Ober St. Veit 
fahren und sich darin und davor fotograýeren lassen. 

ĂOber St. Veit einst und jetztñ lautete das Motto des heurigen 
Grªtzlfestes und somit gab es neben den mittlerweile schon 
gewohnten unzªhligen Attraktionen des Festes auch viel 
Nostalgie. Dazu zªhlten vor allem fotograýsche 
Vergleiche markan- ter Stellen des Dorfes -
StraÇen, Hªu- ser, Geschªfte etc. 
ĂEinst und jetztñ und eine alte Stra-
Çenbahn, die an den fr¿heren 158er 
erinnerte.

Das Motto des Festes verwirklicht haben auch Foto Prudlo, 
bei dessen Stand bildliche Vergleiche von einst und jetzt zu 
betrachten waren

und die Pfadýnder, die in ihrem Tipi mit historischen Fotos 
aufwarteten. Dar¿ber hinaus veranstalteten die Pfadýnder 
unter dem Motto ñDas unvergessene Ober St. Veitò einen 
kurzweiligen Wettbewerb mit mehreren Stationen.

 Nach wie vor versteht sich das 
Ober St. Veiter Grªtzlfest auch als 
Leistungsschau der regionalen 
Kauþeute. Mit einem Stand vertre-
ten waren: Kunst & Krempl Ober 
St. Veit, Foto Prudlo, Gabrieleôs 
Haaratelier, Ger-Ger Kindermoden, 
B¿cher&Geschenkeladen, Porsche 
Wien-Hietzing, Bªckerei Schwarz, 
Massing Moden, Bautischlerei Fell-
ner, Energy Island, Imkerei Hirtzi, 
Hietzing Pro Loco, Erste Bank 
Filiale Ober St. Veit, Atelier Appel, 
Gastbetriebe Steinmetz, Immoin-
vest Immobilien & Finanzierungen, 
Sektbar und Wein&Hopfen. Massing Moden und Ger-Ger Kin-
dermoden zauberten eine þotte Modenschau auf die B¿hne. 
F¿r weitere Stimmung sorgten Foto Prudlo (Kinderschminken), 
Gabrieleós Haaratelier (Haarschmuck), Erste Bank (Karikaturist) 
und zahlreiche 
fremde Schau-
steller. Herz 
und Zentrum 
des Festes war 
aber wie jedes 
Jahr die Kin-
derbackstube 
der Bªckerei 
Schwarz! 

Zentrum jedes Grªtzlfes-
tes: die Kinderbackstube 
der Bªckerei Schwarz.

Glamourºser Fixpunkt: Die Modeschau 
von Massing Moden und Ger-Ger.
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Ein paar Monate sind vergangen und wir kºnnen die 
Veranstaltung des Grªtzlfests mit einiger Distanz betrach-
ten. Zweifelsohne war es wieder ein gegl¿cktes Fest. Daf¿r 
ist nat¿rlich eine ganze Reihe von Faktoren ausschlagge-
bend und einer ganzen Reihe von Helfern zu danken. Das 
soll in dieser Ausgabe mºglichst ausf¿hrlich geschehen.

Wesentlicher Faktor war wieder einmal des tolle 
Wetter -  auch wenn sich die Sonne am Samstag fast 
zu sehr bem¿hte. GroÇer Dank geb¿hrt den zahlreichen 
Anrainern, deren Lebensgewohnheiten durch unser Fest 
beeintrªchtigt wurden, leider auch durch Lªrm und lªs-
tige Verkehrsumleitungen. Weiterer Dank geb¿hrt Herrn 
Andreas Hochmuth vom Club 13, der uns in diesem Jahr 
¿ber den normalen Rahmen hinaus besonders tatkrªftig 
unterst¿tzte. Die Jugend erreicht wurde vor allem durch 
den Bandwettbewerb, f¿r den Elisabeth Mºstl und Lorenz 
Goldnagl verantwortlich zeichneten. Die weitere Liste der 
Personen, die wesentlich zum Gelingen des Festes beige-
tragen haben, ist lang und, wie ich f¿rchte, nicht vollstªn-
dig: Christoph Appel (Verkehrsschilder), Stefan Buchleitner 
und viele Pfadýnder (Schwerarbeit), die Familie Fellner 
(¿berall), Marco Ansaldi von Fleurop (Blumenspenden), 
Peter Gabriel (Reinigung), Gerhard Korkisch (Strom), 
Andreas Maurer (Transport, Tombola), Manfred Pazelt 
(Hauptact, Kauþeuteband), Hannes Prudlo (Medienbe-
treuung, Transparente), die Ober St. Veiter Schulen und 
deren Lehrkrªfte (Erºffnung), Natascha Sodja (Betreuung) 
und Wein&Hopfen (Tombola). Ihnen allen geb¿hrt unser 
herzlicher Dank f¿r ihren Beitrag zu diesem, bereits zur 
Tradition Ober St. Veits gehºrenden Fest.

Alle Programmpunkte waren ¿beraus gegl¿ckt und 
ergaben einen kurzweiligen Mix aus Unterhaltung, Nos-
talgie und Leistungsschau. Die Leistungsschau ist ja das 
urspr¿ngliche Anliegen unserer seit 1996 ohne Pause 
unternommenen Kraftanstrengung.

Herzlich zu danken ist nat¿rlich auch dem zahlreich 
erschienen Publikum, das durch sein Interesse f¿r das 
Fest und dessen Angebot der Veranstaltung erst den 
Sinn gibt und sich ¿berdies beim Kauf der Tombola-Lose 
ªuÇerst generºs zeigte.

Ein baldiges Wiedersehen in unseren Betrieben in 
Ober St. Veit w¿nscht sich Ihr

                                             Gernot Massing

¦ber das Ober St. Veiter 
Grªtzlfest - unsere grºÇte 

Veranstaltung

von Gernot Massing
Obmann

Gute Nachrichten aus Ober St. Veit

In der Gunst der Schiedsrichter ganz vorne war Sunday 
Monday Tuesday. Auf den Plªtzen folgten Red Butterþy 
und One Aim.

Eine der Hauptaktivitªten auf der B¿hne war der Wettbewerb 
regionaler Nachwuchsbands. Sechs Gruppen stellten sich der 
kritischen Aufmerksamkeit der Jury, und zwar: Logic, Sunday 
Monday Tuesday, One Aim, Flying Miles, Fake British Akzent, 
Red Butterþy.

Nach der Siegerehrung gehºrte die B¿hne der Band der 
Kauþeute Ober St. Veit die mit der Unterst¿tzung von 
Rocklane neuerlich Rhythmus und Stimmung ins Publi-
kum brachte.

¦ber den kommerziellen Aspekt hinaus liegen den Ober St. 
Veiter Kauþeuten soziale Aktivitªten sehr am Herzen. Das 
erweist sich an den Taten der einzelnen Kauþeute, wie zum 
Beispiel der Bautischlerei Fellner, die ihr ºffentliches Auftre-
ten in diesem Jahr stets zugunsten der Schmetterlingskinder 
gestaltet, aber auch an Gemeinschaftsaktionen wie der gro-
Çen Tombola des Grªtzlfestes, deren Erlºs in Spenden þieÇt. 

¦berraschende Unterst¿tzung erfuhr die Familie Fellner 
in Form einer ñBallspendeò: Herr Thomas Kogler ¿bergab 
wªhrend des Grªtzlfestes einen Fan-Ball mit den originalen 
Unterschriften des ºsterreichischen Nationalteams. Dieser 
Ball konnte auf ebay um ú150 versteigert werden. Der ge-
samte Erlºs kam den Schmetterlingskindern zugute.

Die Lose der Tombola waren bereits am Sonntag um die 
Mittagszeit verkauft. Die Ziehung erfolgt traditionell als 
Schlusspunkt des Festes. Mit der Spende bedacht wurde 
heuer eine Familie aus Ober St. Veit, deren Vater von einer 
seltenen, schweren Krankheit getroffen wurde. Der Erlºs 
aus dem Losverkauf und eine Erhºhung durch die Kauf-
leute ermºglichten eine Spende von 3000 Euro. Sie wurde 
gleich nach der Tombloa ¿bergeben. 

Mehr Fotos und auch kurzweilige Videos auf www.a1133.at.
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Was gab es sonst noch in Ober St. Veit?

Das Fronleichnamsfest, das Hochfest des Lei-
bes und Blutes Christi, das Ărauschende Finale der 
katholischen religiºsen Festdramatikñ (Zitat Gustav 
Gugitz: Das Jahr und seine Feste, Wien 1949), wird als 
das eindrucksvollste und das farbenprªchtigste der 
nach auÇen wirkenden kirchlichen Feste bezeichnet. 
Freilich, die Pracht fr¿herer Tage, als das ganze Dorf 
geschm¿ckt und alle Menschen festlich gekleidet auf 
den Beinen waren, unzªhlige Vereine, Berufsgruppen, 
Jugendorganisationen, Musikkapellen eine lange Pro-
zession unter einem Wald wehender Fahnen formten, 
diese Pracht ist - in unserer Region - Geschichte.

Eine von Herrn Robert Krasser (Enkel des Wagen-
fabrikanten Josef Rohrbacher) im Jahre 1944 ver-
fasste Familiengeschichte enthªlt auch einen Passus 
zu Fronleichnam. Sie ist eine der wenigen regionalen 
Darstellungen zu Fronleichnamsprozessionen des 19. 
Jahrhunderts und veranschaulicht die einstige Bedeu-
tung. Deshalb ist sie hier wiedergegeben:

Ă... In   dieser   christlich-patriarchalischen   Atmosphªre   
konnte auch der Brauch entstehen, sich einleben und 
bis zum Jahr 1916 auch noch erhalten, wie er sich in der 
Geschichte der Wiener Industrieunternehmen kein zweites 
Mal vorýndet: Die korporative Teilnahme der Arbeiter an der 
jªhrlichen Fronleichnamsprozession in Ober-St.-Veit.

Die erste Anregung dazu ging von Mathilde Rohrbacher 
aus, die durch die F¿hrung der Fabrikschank mit den Arbei-
tern stªndigen Kontakt hatte. Sie steckte einzelnen Arbei-
tern Geld zum Ankauf eines schwarzen Anzuges vor und 
brachte es schlieÇlich dahin, dass die Arbeiter korporativ an 
der Fronleichnamsprozession teilnahmen. Josef Rohrba-
cher stiftete eine dunkelrote ĂGesellenfahneñ mit den Bildern 
der Namenspatrone (hl. Josef und hl. Maria), die bei jedem 
korporativen Ausr¿cken (also auch bei Leichenbegªngnis-
sen) mitgetragen wurden. Die Beteiligung der Arbeiterschaft 
an der Fronleichnamsprozession bekam dadurch noch eine 
besondere Note, dass urspr¿nglich von der Arbeiterschaft 
selbst, spªter auf Fabrikkosten eine eigene Musikkapelle, 
in der Regel Militªrmusik, gemietet wurde.

RegelmªÇig punkt 5 Uhr fr¿h spielten sie vor der Fabrik 
die Volkshymne und einen Marsch, brachten dann den ver-
schiedenen OrtsgrºÇen ein Stªndchen und kamen zur¿ck 
zur Fabrik zum Fr¿hst¿ck (Bier und heiÇe W¿rstel). Inzwi-
schen sammelten sich im Fabrikhof die festlich gekleideten 
Arbeiter mit ihren Kindern (ĂweiÇe Mªdelñ) und marschierten 
um 1/2 8 Uhr - ein jeder mit einer Kerze in einer ca. 60 cm 

 Fronleichnam
eine paar Worte anlªsslich der heurigen Prozession

langen Blechh¿lse mit Blumenb¿scherl geschm¿ckt - unter 
Vorantritt der Musikkapelle zum Hochamt.

Eine Besonderheit war es ja, dass die Fabrikarbeiter 
auch dem Hochamt beiwohnten, wªhrend die ¿brigen Orga-
nisationen sich erst im Laufe desselben vor der Kirche sam-
melten. Durch diese beispielgebende Teilnahme der Fabrik 
Rohrbacher wurden die anderen Vereine angeeifert, sodass 
der St. Veiter Umgang sich eines besonderen Ansehens 
und grºÇter Beliebtheit erfreute. Gegen 11 Uhr kehrten die 
Arbeiter und die weiÇen Mªdel mit klingendem Spiel in den 
Fabrikhof zur¿ck, diesmal schon durch das groÇe Haupttor, 
da in der Zwischenzeit der Altar weggerªumt war. Das Mit-
tagessen dauerte noch bis in die Nachmittagsstunden.

Die Fronleichnamsprozession nahm jahrzehntelang den 
Weg ¿ber die Erzbischofgasse in die SchweizertalstraÇe zu 
Peter Geiger (Zimmermeister, Kirchenvater -1. Altar), durch 
die Einsiedelei und Rudolfgasse (seit 1894: Glasauergasse) 
zu Johann Glasauer (Zimmermeister und Meiereibesitzer 
- 2. Altar), durch die Diabelligasse und RohrbacherstraÇe 
zur Fabrik - 3. Altar - und letztendlich durch die Maria-The-
resien-StraÇe (seit 1894: Hietzinger HauptstraÇe) zum 4. 
Altar (Biener).

Im Jahr 1863 wurde in der Fabrik zum erstenmal der 
Altar aufgestellt, der ebenso durch seine GrºÇe und Gedie-
genheit, seiner Ausstattung wie durch seine ganze Stellung 
unter dem Balkon und zwischen den beiden symmetrischen 
Vorgªrten vielleicht in ganz Wien seinesgleichen nicht 
hatte. ...ñ

Wer am 22. Mai an der heurigen Ober St. Veiter 
Fronleichnamsprozession teilnahm, konnte die eins-
tige Pracht vielleicht noch nachempýnden.

Bild Oben: Teil der Fronleichnamsprozession in der Oberen 
Hietzinger Hauptstraße nach 1950, als Jugendorganisationen 
noch geschlossen teilnahmen. Bild unten: Abschlussfoto der 
heurigen Prozession im Hof des St. Josefs-Krankenhauses.

Foto aus dem Archiv der Pfadýndergruppe Wien 39 Ober St. Veit

hojos
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Bericht aus dem Amtshaus

ĂNur Caruso hªtte dieses Lied so singen kºnnen, vielleicht auch der 
junge Di Stefano ....ò diese Worte Gottfried Cervenkas klingen noch in 
den Ohren, gemeinsam mit den auÇergewºhnlichen Musikbeispielen. Ein 
eindrucksvoller Abend zur Erinnerung an eine beeindruckende Persºn-
lichkeit. Es war der Auftakt zu einer einmonatigen Gedªchtnisausstellung 
im GroÇen Festsaal des Amtshauses Hietzing.

Der Begr¿Çung durch Bezirksvorsteher Heinz Gerstbach folgte ein Rei-
gen an Erinnerungen: Professor Felix Steinwandtner, Leiter des Bezirks-
museums Hietzing, erinnerte sich an den Menschen Anton Dermota und 
Gottfried Cervenka von der ¥1-Opernredaktion erinnerte sich an das 
Musikgenie. Tanja, Marian und Jovita Dermota lasen aus den Memoiren 
ihres Vaters ñTausendundein Abendò.

Anton Dermota wurde am 4. Juni 1910 in Kropa (Slowenien) geboren 
und erhielt seine musikalische Ausbildung in Laibach. Ab 1934 studierte 
er in Wien, wo er bald seine spªtere Gattin und kongeniale Begleiterin am 
Klavier, Hilda Berger von Weyerwald, kennen lernte. Bereits 1936 erfolg-
ten die Operndeb¿ts in Bratislava und Wien. Ab 1939 war der K¿nstler 
regelmªÇiger Gast der Salzburger Festspiele, 1946 wurde er zum ¥ster-
reichischen Kammersªnger ernannt.

Nach dem Krieg begannen die groÇen Gastspielreisen Kammersªnger 
Dermotas, die ihn an fast alle bedeutenden Opernhªuser der Welt f¿hren 
sollten, von Paris und London ¿ber die Mailªnder Scala, das Teatro Colon 
in Buenos Aires bis nach Australien. Immer blieb er aber seiner Wahl-
heimat verbunden und wurde ein wesentlicher Vertreter des legendªren 
Mozart-Ensembles. Einen besonderen Hºhepunkt dieser auÇergewºhnli-
chen Karriere stellte zweifellos die Wiedererºffnung der Wiener Staatsoper 
1955 dar, bei der KS Dermota den Florestan in ñFidelioò verkºrperte.

Ab 1966 gab der K¿nstler zusammen mit seiner Gattin seine reiche 
Erfahrung an Studenten der Akademie f¿r Musik und darstellende Kunst 
weiter. 1981 sang er zum letzten Mal im Haus am Ring, dessen Ehrenmit-
glied er lªngst geworden war. Bis 1987 gab er Liederabende, vor allem in 
¥sterreich und seiner slowenischen Heimat.

1950 hatte die Familie eine Villa in Ober St. Veit gekauft und zum stªndi-
gen Wohnsitz gemacht. Seine stªndige Hilfbereitschaft gegen¿ber jungen 
Musikern lieÇ ihn zum ersten namhaften K¿nstler werden, der bei Konzer-
ten des damals noch jungen Ober St. Veiter Madrigalchors mitwirkte. Eine 
Verbindung zu Ober St. Veit kann auch bei einer seiner anerkanntesten 
Interpretationen, dem Johannes in ĂDas Buch mit sieben Siegelnñ herge-
stellt werden. Dessen Komponist 
Franz Schmidt war ein paar Jahre 
lang ebenfalls Ober St. Veiter. 
Anton Dermota starb unerwartet 
am 22. Juni 1989, sein Grab ist 
am Hietzinger Friedhof.

 Anton Dermota
20. Mai 2008, Bilder einer Ausstellung 

Rechts das Ehepaar Dermota beim 
gemeinsamen Studium. Unten die 
Ausstellungseröffnung: Marian Der-
mota, Tatjana Dermota, BV-Stv. Doro-
thea Drlik und Jovita Dermota freuen 

sich über den lebhaften Beifall. Foto aus ĂTausendundein Abendñ

hojos
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Auf Ihren Besuch freut sich Ihr
Team in Ober St. Veit!

Hietzinger HauptstraÇe 172
1130 Wien
Tel: 05 1700 63000

Aktuelle Hinweise

Am 11. April 2008 wurden die  nderungen im 
Landesgesetzblatt f¿r Wien kundgemacht, 3 Monate 
spªter, also ab 11. Juli traten sie in Kraft. Es handelt 
sich um die sogenannte ĂTechniknovelle 2007ñ, die 
vor allem strengere energetische Mindestanforderun-
gen f¿r Neubauten ¿ber 1000mĮ festlegt. Verschªrft 
wurden aber auch die Mindestanforderungen an den 
Heizwªrme- und K¿hlbedarf f¿r den privaten Wohn-
bau. Generell m¿ssen Bauwerke und all ihre Teile so 
geplant und ausgef¿hrt sein, dass bei der Nutzung 
gewisse Grenzwerte nicht ¿berschritten werden. 
Die Beurteilung dar¿ber basiert auf der jeweiligen 
Verwendung des Bauwerks und den damit verbun-
denen Bed¿rfnissen und greift auf die Wªrmedurch-
gangskoefýzienten des ¥sterreichischen Instituts 
f¿r Bautechnik. Darauf hinzuweisen ist, dass die 
bessere Wªrmedªmmung auch f¿r Kleingartenwohn-
hªuser (Kleingartengebiet f¿r ganzjªhriges Wohnen, 
bebaute Flªche bis 50mĮ) gilt und diese statt einer 
Gesamtkubatur von 250mį nunmehr 265mį haben 
d¿rfen. Damit soll die verbesserte Wªrmedªmmung 

ermºglich werden, ohne an 
Innenraum zu verlieren. Was 
dies im Detail bedeutet, haben 
wir Herrn Baumeister Ing. Harry 
Wiplinger gefragt:

 Packt die Hªuser ein!
 nderungen in der Wiener Bauordnung

Harry Wiplinger         Das Bau-Portfolio von ĂHarry the builderñ reicht vom Kleingartenhaus 
¿ber Einfamilienhªuser in Passiv- und Niedrigenergiebauweise bis hin zu groÇþªchigen Industrie- und 
Gewerbebauten. Als kompetenter Planer ist er auch im Katalog zur BaumeisterKreativ-Ausstellung der 
Wirtschaftskammer vertreten.                                               www.harrythebuilder.com

Blattól: Was bedeutet die Tech-
niknovelle f¿r den Besitzer eines Ein- oder Zweifamili-
enhauses, muss er jetzt nachr¿sten?

Ing. Wiplinger: Nein, die Bestimmungen betreffen 
nur Neubauten und Zu- oder Umbauten, wenn sie mehr 
als 25% der Nutzþªche betreffen. Aber angesichts der 
hohen Energiekosten liegt es auf der Hand, mºglichst 
alle Gebªude energetisch auf den neuesten Stand zu 
bringen.

Blattól: Was ist dabei zu tun?
Ing. Wiplinger: Das Gebªude in Richtung ĂPassiv-

hausñ sanieren. Dazu gehºren vor allem eine Wªrme-
dªmmfassade, gut dªmmende Fenster, Optimierung 
des Heizsystems, Nutzung von Solarenergie und Wªr-
mepumpen. Das Land Wien bietet hier eine Reihe von 
Fºrderungen.

Blattól: Die Techniknovelle hat sich auch im Wiener 
Kleingartengesetz mit einer erhºhten Kubatur f¿r Klein-
gartenwohnhªuser niedergeschlagen. Ist dies f¿r Sie 
von Relevanz?

Ing. Wiplinger: Ja, sehr! Einerseits ist unsere 
Region reich an Kleingartenanlagen und andererseits 
sind Kleingartenhªuser und die Niedrigenergiebau-
weise zwei meiner bevorzugten Tªtigkeitsbereiche. 

Bei den bestehenden Kleingartenwohnhªusern wurde 
angesichts der Flªchen- und Kubaturbeschrªnkungen 
viel zu oft bei den Wªnden gespart. Diese kºnnen nun 
groÇz¿gig bis zu einem Gesamtvolumen von maxi-
mal 265mį nachger¿stet werden, auch dann, wenn 
Mindestabstªnde und Flªchenbegrenzungen dadurch 
unter- bzw. ¿berschritten werden!

Blattól: Welche Leistungen bieten Sie in diesem 
Zusammenhang an?

Ing. Wiplinger: Ich betreue den Bauherrn vom Ent-
wurf und Planung ¿ber die Angebotseinholung, den Ver-
gleich der Angebote bis zur begleitenden Bauaufsicht. 
Zur Erleichterung der grundsªtzlichen Entscheidungen 
ist nat¿rlich ein kostenloses, erlªuterndes Gesprªche in 
meinem B¿ro von Vorteil. In der Bauausf¿hrung arbeite 
ich gerne mit lokalen Professionisten zusammen.

Blattól: Kºnnen Sie die heutigen energetischen 
Anforderungen beim Bau eines Einfamilienhauses 
bzw. eines Kleingartenhauses kurz veranschaulichen?

Ing. Wiplinger: Das Grundprinzip ist die Minimie-
rung der Wªrmeverluste: 
Ÿ Einfacher Baukºrper, damit geringe AuÇenh¿lle 
Ÿ Kontrollierte Wohnrauml¿ftung ist f¿r die R¿ckge-

winnung der L¿ftungsverluste erforderlich, der Vor-
teil: erhebliche Reduktion von Staub und Pollen 

Ÿ Fensterþªchen, soweit mºglich: S¿den - groÇe 
Fensterelemente, Ost-West - FenstergrºÇe wie 
notwendig, Norden: wenn mºglich keine ¥ffnungen 
oder minimale GrºÇe 

Ÿ Fenster mit einem niedrigen U-Wert bis 0,8 W/m2K 

und die Anschl¿sse luftdicht verkleben
Ÿ und nat¿rlich die Dªmmung der AuÇenwªnde bis 

30 cm und Kellerdecke, Dach von 35 bis 40 cm, die 
Gebªudeh¿lle mºglichst nicht durchdringen.

Alle Beitrªge dieser und fr¿herer Ausgaben des 
Ober St. Veiter Blattóls ýnden Sie auch unter 

www.a1133.at
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Ihre Kauþeute in Ober St. Veit

Porsche Wien Hietzing, Hietzinger Kai 125,
Tel.: 87000-250

Bau-Consulting, Hietzinger HauptstraÇe 117A/Top 2,
Tel.: 957 92 83, 0676 48 49 448
Baumeister Ing. Harry Wiplinger, AuhofstraÇe 188,
Tel.: 87 67 845
Bautischlerei Fellner, Glasauergasse 24, Tel.: 877 35 69
Bildhauer Karnutsch Wolfgang, Josef-Gangl-Gasse 1b, 
Tel.: 478 99 86
Immoinvest Immobilien & Finanzierungen GmbH,
AuhofstraÇe 155, Eingang Firmiangasse 47
Tel.: 878 15
Korkisch Elektro Solar Heizung, AuhofstraÇe 120a,
Tel.: 877 25 25 - 0

Auto

Bauen & Handwerk

Fleurop-Interþora, Vitusgasse 6, Tel.: 87 007,
geb¿hrenfrei 0800 700 710

Blumen

B¿cher&Geschenkeladen, Hietzinger Hauptstr. 147,
Tel.: 944 01 33
Werkstatt f¿r Multimedia, Glasauergasse 5,
Tel.: 0676 323 79 38

B¿cher & Medien

Alte Weinh¿ttôn, Hietzinger HauptstraÇe 162,
Tel.: 877 14 99
Gastbetriebe Steinmetz, Firmiangasse 10, Tel.: 877 22 16
Imkerei Hirtzi, Tel.: 0664 474 51 31
Schneider-Gºssl, Firmiangasse 9-11, Tel.: 877 61 09
Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel.: 877 49 00
Wein & Hopfen, Firmiangasse 8, Tel.: 877 71 51

Essen & Trinken

Fahrschule Hietzing, Hietzinger HauptstraÇe 123,
Tel.: 877 53 40

Fahrschule

Coiffeur Hebenstreit, Hietzinger HauptstraÇe 144,
Tel.: 876 09 58
Gabrieleôs Haar-Atelier, AuhofstraÇe 155, Tel.: 877 43 09
Haarscharf, Einsiedeleigasse 9, Tel.: 876 56 61

Friseure

Erste Bank, Fil. Ober St. Veit,
Hietzinger HauptstraÇe 160, Tel.: 050100 - 20111
Raiffeisenlandesbank, Hietzinger HauptstraÇe 172,
Tel.: 05 1700 63000

Geld

Die Schneidermeisterei Pfeifenberger, Mantlerg. 43,
Tel.: 879 25 34
Ger-Ger Kindermoden, Hietzinger HauptstraÇe 147,
Tel.: 877 79 71
Kurzwaren Widhalm, Hietzinger HauptstraÇe 116,
Tel.: 877 30 16
Massing Moden, Hietzinger HauptstraÇe 145,
Tel.: 877 68 05

Reinigung
Putzerei Zemann, Hietzinger HauptstraÇe 144,
Tel.: 876 34 76

Schuhservice Preischl, AuhofstraÇe 123, Tel.: 876 16 84

Einrichtungshaus Wintner, AuhofstraÇe 153,
Tel.: 877 22 13
Energy Island, Hietzinger HauptstraÇe 67,
Tel.: 879 57 93
Kunst&Krempl, Hietzinger HauptstraÇe 153
Tel.: 876 56 57, 0664/46 24 042

Schuhservice

Wohnen

Bªckerei
Bªckerei Schwarz, Auhofstr. 138 und 201, Hietzinger Haupt-
straÇe 147, Tel.: 877 24 75 - 0

Mode, Accessoires & Geschenke

 Ihre Kauþeute in Ober St. Veit

Foto Prudlo, AmalienstraÇe 25, Tel.: 876 35 17
Optiker Prior, AuhofstraÇe 142, Tel.: 877 45 45

Foto & Optik

Rechtsanwªlte
RA Mag. Hemetsberger, Hietzinger HauptstraÇe 158,
Tel.: 876 04 40
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     Werden Sie Imkerin oder Imker!

Noch ein wenig Geschichte
In unserem Raum entwickelte sich die Imkerei als 

Waldimkerei (Zeidlerei = gewerbsmªÇiges Sammeln 
des Honigs wilder oder halbwilder Bienenvºlker) und 
Korbimkerei. In letzterer wurden die Bienen in Stroh-
kºrben oder in hºlzernen Klotzbeuten gehalten, die 
Waben waren darin fest eingebaut. Das Mittelalter und 
die fr¿he Neuzeit waren die Bl¿tezeit der Bienenhal-
tung. Honig war das einzige S¿Çungsmittel, Met oder 
Honigwein ein beliebtes Getrªnk und Bienenwachs 
der einzige Rohstoff f¿r Kerzen.

Der Beginn der modernen Imkerei und die Aufgabe 
der Waldimkerei kann mit der Wende zum 19. Jahr-
hundert ausgemacht werden. Seit damals wurden 
zahlreiche Entdeckungen und Weiterentwicklungen 
in der Imkerei umgesetzt, vor allem die herausnehm-
bare Wabe (Rªhmchen) in der Magazinbeute und die 
Honigschleuder.

Die schon fr¿her beobachtete Rolle der Bienen bei 
der Bl¿tenbestªubung wurde erst spªt anerkannt und 
r¿ckte die Imkerei als Zweig der Landwirtschaft und 
¥kologiefaktor in ein neues Licht.

Die j¿ngste Zeit brachte zahlreiche Erkenntnisse 
auf biologischem (Z¿chtung etc.) und medizinischem 
(Wirkungsweise von Honig, Wachs, Pollen, Bienengift, 
Propolis, Weiselfuttersaft etc.) Gebiet. Der ºsterreichi-
sche Verhaltensforscher Karl von Frisch erhielt f¿r 
seine Entschl¿sselung der Bienensprache (ñSchwªn-
zeltanzò) 1973 sogar den Nobelpreis. 

Aktuelle Situation
Heute kªmpft die Bienenzucht mit zahlreichen Pro-

blemen:
Ÿ den Erfordernissen aus dem allgegenwªrtigen 

Befall durch die Varroamilbe
Ÿ einem Preisverfall
Ÿ einem abnehmenden Bl¿tenangebot, der ¦berd¿n-

gung und dem Einsatz von Pestiziden
Ÿ einem eminenten Nachwuchsmangel.

Die Folgen dieser Probleme sind eine Ertrags-
schwªche, die fast nur mehr die Hobbyimkerei ermºg-
licht (nur ein verschwindender Teil der ¿ber 22.000 
ºsterreichischen Imker kann hauptberuþich davon 
leben) und eine hohe Importquote. Nat¿rlich leidet 

Die unten beschriebenen Nach-
wuchsprobleme machen die Suche nach 

neuen Imkerinnen und Imkern immer wich-
tiger. Die Bienenzucht ist frei und kann von jedermann/
frau ohne spezielle Ausbildung betrieben werden. In 
fast jedem Bundesland gibt es aber eine Imkerschule, 
in der die Imkerei von Grund auf erlernt werden kann. 
Der Landesverband f¿r Bienenzucht in Wien veranstal-
tet ab Montag, den 22. September 2008 an der Wiener 
Imkerschule im Donaupark einen solchen Bienenzucht-
kurs f¿r Anfªnger (Infos unter www.bienenzucht.biz). 
Es gibt auch spezielle ĂJungimkerfºrderungenñ, abge-
wickelt vom Dachverband Biene ¥sterreich.

Von einem der Rahmen durften wir den in den 
Waben verschlossenen Honig kosten. Auch die Bie-

nen lieÇen sich die Gelegenheit nicht entgehen.

Imkermeisterin Heidrun Luftensteiner-Singer und Imker-
meister MMag. Friedrich Haselsteiner (ganz rechts) 

erklªrten mit sichtlicher Begeisterung f¿r die Materie. Der 
Rektor der Hochschule f¿r Agrar- und Umweltpªdagogik 
Mag. Thomas Haase und die Gªste lauschten gespannt.

auch die Landwirtschaft, denn ohne Bienen und ihrer 
Bestªubungsleistung sinkt der Ertrag.

Ober St. Veit
Die Mitgliederzahl der f¿r Ober St. Veit zustªndigen 

Ortsgruppe II Westende (12. und 13. Bezirk) des Wie-
ner Landesverbandes f¿r Bienenzucht hat sich von 105 
(1969) auf derzeit 18 reduziert. Ein Vergleich f¿r Ober 
St. Veit allein zeigt  hnliches: 1880 gab es immerhin 
6 Bienenz¿chter mit  83 Bienenstºcken (siehe Tabelle 
rechts). Heute sind hier mit Herrn Josef Hillmaier (12 
Bienenvºlker in der Adolfstorgasse) und Herrn Ernst 
Wilhelm (25-30 Vºlker auf dem Gelªnde des Fanite-
ums) nur mehr zwei Imker tªtig. Der Imker Franz Hirtzi 
ist Mitglied der IG Kauþeute Ober St. Veit, hat seine 
Bienenvºlker allerdings im Burgenland. Eine erfreuli-
che Aktion ist ein auf dem Gelªnde der Hochschule 
f¿r Agrar- und Umweltpªdagogik (Angermayergasse 
1) seit heuer bestehender Lehrbienenstand. Er wurde 
im Rahmen des von engagierten Imkern f¿r 2008 aus-
gerufenen ĂJahres der Bieneñ aufgestellt, beherbergt 
zur Zeit 3 Bienenvºlker und ermºglicht Einblicke in die 
imkerliche Tªtigkeit direkt am Bienenvolk. Am 6. August 
konnte die notwendige Bekªmpfung der Varroamilbe 
beobachtet werden. Ansprechpartner sind Imkermeis-
ter Friedrich Haselsteiner von www.bienenfreunde.at 
und Imkermeisterin Heidrun Luftensteiner-Singer von 
www.imkerinnen.at. hojos
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unsere Gªrten brauchen Sie

Kleines Bienenlexikon

Ober St. Veiter Bienenz¿chter

Josef Hillmaier
Adolfstorg. 53/2:
Einer der beiden 

letzten, in Ober 
St. Veit tªtigen 

Imker. Bild Oben: 
Bei seinen Vºl-

kern. Bild mitte: 
Mit entnomme-
nem Rahmen. 
Man sieht die 

mit Wachs ver-
schlossenen 

Honigwaben und 
den noch nicht verdeckel-

ten Bereich. Bild unten: 
Biene mit ĂPollenhºs-

chenñ  im Anþug an die 
Flugºffnung.

heute

Sie feiern
Geburtstag, Hochzeit,

Taufe oder andere Feste?
Wir feiern mit Ihnen!
Wir decken den Tisch nach Wunsch!
Wir haben LIVE MUSIK!
Und alles ist im Inklusivpreis enthalten!

Kommen Sie zum

Heurigen!

Heuriger Schneider-Gºssl
1130 Wien, Firmiangasse 9 ð 11
Tel.: 877 61 09, Fax: 877 61 09-8
e-mail: ofþce@schneider-goessl.at

1880
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Was kommt?
Veranstaltungen in Ober St. Veit und Umgebung 

 September und Oktober 2008
Angaben ohne Gewªhr!

Samstag, 06.09.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Peters Karaoke
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00.
Weitere Termine: Samstag, 20.09.2008, Samstag, 04.10.2008, Samstag, 18.10.2008

Sonntag, 07.09.2008 Bauernmarkt am Roten Berg
bei jeder Witterung: Roter Berg, Ecke Trazerberggasse/Meytensgasse.
Weiterer Termin: Sonntag, 05.10.2008

Freitag, 12.09.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Marios Videonight
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00.
Weiterer Termin: Freitag, 10.10.2008

Samstag, 13.09.2008
16:00 Uhr

Magic Christian prªsentiert die Kunst des Zauberns
beim Senioren-Nachmittag im Pfarrsaal am Wolfrathplatz.
Pfarrsaal der Pfarre Ober St. Veit, Wolfrathplatz 1

Sonntag, 14.09.2008
14:00 Uhr

Wallfahrt nach Mariabrunn
Eine der ªltesten Traditionen Ober St. Veits am 2. Sonntag im September.
Treffpunkt um 14:00 Uhr am Kirchberg, feierliche Marienvesper um 16:00 Uhr, anschlieÇend wer-
den kleine Erfrischungen gereicht. Heuer ist erstmals eine Kinderstation geplant.
Informationen bei Familie ¥llerer, Tel. 879 74 40

Freitag, 19.09.2008
14:00 Uhr, Unkostenbeitrag:
ú 14,- (inkl. Eintritte, F¿hrungen,
1 Paar W¿rstel)

Botanischer Herbstspaziergang
Hietzinger Bezirksakademie: Spezialf¿hrung durch das Palmenhaus Schºnbrunn, danach gef¿hrter 
Spaziergang zu botanischen Raritªten im Schlosspark (indoor + outdoor). Anmeldung: 4000-13132
Palmenhaus, Haupteingang

Samstag, 20.09.2008
10:00 Uhr

Flohmarkt in der Pfarre Ober St. Veit bis Sonntag, 21.09.2008
Pfarre Ober St. Veit, Wolfrathplatz 1

Freitag, 26.09.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Jªgermeisterparty
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00
weiterer Termin: Freitag, 17.10.2008

Samstag, 27.09.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Erntedankfest
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00

Sonntag, 28.09.2008
11:00 Uhr

Kasperltheater im Anschluss an die Familienmesse
Pfarre Ober St. Veit, Wolfrathplatz 1

Mittwoch, 01.10.2008
18:30 Uhr
Eintritt ú 5.--

Vom Dommayer zum Parkhotel
Vortrag von Prof. Felix Steinwandtner in Zusammenarbeit mit der VHS
Bezirksmuseum Hietzing, Am Platz 2, 1130 Wien

Freitag, 03.10.2008
19:30 Uhr

Ein Wiener Abend mit Fred und Helmut
Heuriger Schneider-Gºssl, Firmiangasse 9-11, Tel: 01/877 61 09

Freitag, 10.10.2008
19:30 Uhr

Wienerlieder und Wiener Schmªh mit dem Duo de ZWA
Heuriger Schneider-Gºssl, Firmiangasse 9-11, Tel: 01/877 61 09

Freitag, 17.10.2008
15:00 Uhr
Teilnahme frei, Spende f¿r das 
Museum erbeten

Der Ober St. Veiter Friedhof
Ein Spaziergang mit dem Museumsleiter Prof. Felix Steinwandtner.
Wegen begrenzter Teilnehmerzahl telef. Anmeldung unter 879 76 95.
Treffpunkt beim Eingang des Ober St. Veiter Friedhofs, Gemeindeberggasse 26

Samstag, 18.10.2008
16:00 Uhr

ĂJetzt wirdôs theatralischò
Wiener Musik und Wiener Humor bringen beim Senioren-Nachmittag im Pfarrsaal die K¿nstler 
Barbara Schuch, Barbara, Kurt und Peter Hirschfeld.
Pfarrsaal der Pfarre Ober St. Veit, Wolfrathplatz 1

Donnerstag, 23.10.2008
19:00 Uhr
Eintritt ú 5.--

Hietzings historisches Erbe versus wirtschaftliche Entwicklung
In Zusammenarbeit mit dem Netzwerk Denkmalschutz beleuchten Markus Landerer und Claus S¿ss 
die aktuellen Verªnderungen des Ortsbildes. Um Anmeldung wird gebeten: 877 76 88 (auch Tonband) 
Bezirksmuseum Hietzing, Am Platz 2, 1130 Wien

Samstag, 25.10.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Austropop-Night in Gºsslôs Sektbar
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00

Freitag, 31.10.2008
tªglich geºffnet ab 19 Uhr

Halloween
Gºsslôs Sektbar, Hietzinger HauptstraÇe 153, Tel: 01/877 49 00

Nutzen Sie auch den Veranstaltungskalender auf www.a1133.at
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Weitere Berichte aus Ober St. Veit

Blattôl:  Wie wichtig sind f¿r Sie 
Liegenschaftsbewertungen?

Eduard Issel: Sehr! Eine auf 
dem Markt angebotene Immobilie 

muss im richtigen Preisbereich 
positioniert werden, sonst 

entsteht dem Kunden ein 
Verlust aus zu niedrigem 
Verkaufspreis oder den 
Kosten einer zu langen 

Verkaufsphase.
Blattôl: Welche Faktoren sind dabei maÇgeblich?
Eduard Issel: Die Lage! Ruhelage und Gr¿nlage oder 

zumindest Gr¿nblick sind die meist geªuÇerten W¿nsche. 
Dazu kommen eine brauchbare Infrastruktur (Nahversor-
gung, Kindergªrten, Schulen, Verkehrsanbindung etc.) und  
ein mºglichst gut erhaltenes Ortsbild.

Blattôl:  Wie schneiden wir da ab?
Eduard Issel: Ober St. Veit gehºrt noch zu den Ăteurenñ 

Lagen. Ausschlaggebend sind die Lage an den Auslªufern 
des Wienerwaldes mit hohem Gr¿nþªchenanteil und die 
mehrheitlich noch kleinrªumigere Bebauungsstruktur. Aller-
dings kºnnten wir bald zur Mittellage abgleiten. 

Blattôl: Warum?
Eduard Issel: Leider aus mehreren Gr¿nden: Von fr¿-

herer Hochbautendenz inspirierte Widmungen machen den 
schon sehr mitgenommenen Ortskern zum Gegenstand  

weiterer Spekulation und bewusster Vernachlªssigung, vor 
allem in den Schutzzonen. Dazu kommen ein schwinden-
des Kleingewerbe, leere Geschªftlokale, ungelºste Ver-
kehrsprobleme, zunehmender Fluglªrm und unintelligente 
 nderungen der Flªchenwidmung im Gr¿nbereich.

Blattôl: Was kºnnen wir tun?
Eduard Issel: Nat¿rlich werden auch bei uns viele 

Hªuser vorbildlich instand gehalten, dennoch ist das weit-
reichende Fehlen von ªsthetischen Ortsbildvorstellungen 
zu bekªmpfen. Die Verschºnerung der historischen Gassen 
wªre kurzfristig mºglich. Unerlaubte Zaunabdeckungen und 
sonstige Ortsbildzumutungen haben da nichts verloren.

Schwieriger ist es mit der Bekªmpfung der strukturellen 
Bedrohungen. F¿r den Erhalt der Substanz, die Verkehrs-
beruhigung, die Schaffung von WohnstraÇen etc. m¿ssen 
wir alle individuell und gemeinsam in Vereinen und B¿r-
gerinitiativen eintreten. Mit Zivilcourage muss gegen jede 
negative Einþussnahme auf das Wohngebiet vehementest 
vorgegangen werden. Beteuerungen und Versprechungen 
ist zu misstrauen, jede einzelne MaÇnahme ist auf ihre Ge-
setzmªÇigkeit zu hinterfragen und es muss Klarheit ¿ber die 
Anrainerrechte erlangt werden. Auch die Haltung der Stadt, 
etwa der MA 19 zu bestimmten BaumaÇnahmen ist zu hin-
terfragen.

Auch sind alle zur Verf¿gung stehenden Finanzierun-
gen und Fºrderungen z.B. des Altstadterhaltungsfonds zu 
erschlieÇen.

  ¦ber den Wert von Liegenschaften
Interview mit Herrn Eduard Issel, Inhaber der Immoinvest

Eduard Issel/Immoinvest




